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RATHAUS aktuell
Mai 2025271. Ausgabe Amtliche Mitteilung der Marktgemeinde Hohenau an der March
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Au-Bad
Die Plattform fällt vielleicht dem 
Regulierungswahn zum Opfer
� siehe Seite 2

Bgm. Wolfgang Gaida
fordert einen radikalen Reformkurs, 
denn so kann es nicht weitergehen!
� siehe Seite 3

Stellenausschreibung
Wir suchen Verstärkung in der Buch-
haltung
� siehe Seite 7

aus dem Inhalt

Ältester Verein feiert!
Der Imkerverein wurde 1905 gegründet 
und ist damit unser ältester bestehen-
der Verein. Ende April wurde das 120jäh-
rige Jubiläum mit einer Festsitzung im 
Atrium und einer Sonderausstellung 
im Museum begangen. Bürgermeister 

Wolfgang Gaida und Gemeinderat Felix 
Schreier - selbst auch leidenschaftlicher 
Imker - gratulierten zum Jubiläum und 
mit Obfrau Irmgard Schweinberger und 
Bezirksobmann Peter Schischofsky den 
Geehrten zu tollen Auszeichnungen.



RATHAUS  aktuell

2 Kuriose Regulative

Plattform „Adieu“ dafür „Hallo“ Zaun
Man hört und liest oft davon, dass wir in diesem Land überreguliert wären, was viele Sachen 
nicht nur verkompliziert, sondern auch viel Geld kostet. Gemeinden und Wirtschaftstreiben-
de können Lieder davon singen. Momentan gibt es leider auch wieder zwei aktuelle Beispiele 
im Freizeitareal.
Das Unverständnis bei der Gemein-
devertretung ist dementsprechend 
groß. Dass wir in Österreich überre-
guliert sind und dringender Reform-
bedarf besteht, ist kein Geheimnis 
mehr. Sachverständige mit teilwei-
se nicht nachvollziehbaren Normen 
haben das Sagen und nun fällt 
vielleicht die Plattform im Au-Bad 
diesem Umstand zum Opfer. Dafür 
musste ein Zaun im Freizeitareal 
zwischen Kinderspielgerät und Ca-
listhenics-Anlage errichtet werden.

Die Plattform ist seit fast 35 Jahren ein 
fixer Bestandteil des Au-Bads. Nach 
fünf Jahren im Kampf um den Erhalt 
muss sich Bürgermeister Wolfgang 
Gaida nun gegenüber der Behörde 
vielleicht sogar geschlagen geben.

Unser Badeteich ist seit 1991 als Na-
turbadegewässer gewidmet und 
wird von der Bezirkshauptmann-
schaft Gänserndorf alle 2-3 Jahre 
überprüft. Die Plattform war nie 
Thema, bis die für die Behörde nun 
tätige Amtssachverständige anläss-
lich der Überprüfung 2019 zu hinter-
fragen begann, ob die Einstiegsleiter 
der Schwimminsel den einschlä-
gigen Normen entspricht. Aus ih-
rer Sicht reichten die Trittstufen zu 
wenig weit unter Wasser, weshalb 
es eine zu ertrinkende Person nicht 
schaffen würde, sich auf das Deck 
der Plattform zu retten.
Bürgermeister Wolfgang Gaida ent-
gegnete gleich am Beginn der Dis-
kussion, dass ein Schwimmender, 
der zu ertrinken drohe, sich dann 
aber wenigstens noch an der Platt-

form oder an der Leiter festhalten 
könne, um dem nahenden Tod durch 
Ertrinken zu entgehen. Dies wurde 
von der Sachverständigen zornig 
aufgenommen und im weiteren Ver-
lauf wurde Bürgermeister Wolfgang 
Gaida dann vor Augen geführt, wer 
am berühmt-berüchtigten „länge-
ren Ast“ sitzt.
Bei der nächsten Überprüfung im 
Jahr 2021 wurde eine Nutzungsab-
nahme durch den TÜV gefordert, 
sollte die Plattform weiter bleiben. 
Bei der letztjährigen Überprüfung 
wurden dann ganz konkret techni-
sche Unterlagen für die Plattform, 
Unterlagen zur Ausführung der Ein-
stiegsleiter gemäß EN 13451-2 und 
eine Nutzungsabnahme eines ak-
kreditierten Unternehmens gemäß 
EN 13451-1/-2 gefordert. Anfang April 
kam dann eine Art „Mahnschrei-
ben“ der Behörde, dass noch immer 
keine positive Abnahme durch ein 
akkrediertes Unternehmen vorge-
legt wurde.
Der TÜV kann die Plattform natür-
lich nicht abnehmen, weil sie in 
Eigenregie in einer Zeit gefertigt 
wurde, als noch keine Normen zu 
berücksichtigen waren. Sie muss 
deshalb vielleicht nach 35 Jahren 
aus unserem Au-Bad entfernt wer-
den. Dann entspricht wieder alles 
den Normen und wir wissen wer am 
längeren Ast sitzt.
Ob das auch dem Ertrinkenden hilft, 
der dann keine Leiter oder Plattform 
mehr zur Verfügung hat, wo er sich 
festzuhalten könnte, werden wir 
hoffentlich nie feststellen müssen.
Nach einem freundlichen Hinweis 
von Gemeinderat Ing. Alexander 
Halzl, der beruflich im Sicherheits-
bereich eines großen Unternehmens 
tätig ist, prüft die Behörde erneut. Er 
meint, dass man die Plattform nicht 
als akkreditierungsbedürftige Bad-
einsel, sondern lediglich als zentral 
gelegene Notfall- bzw. Rettungsbo-
je mit entsprechendem Notaufstieg 

einordnen kann.
Ähnliche Plattformen werden auch 
auf größeren Löschteichen oder 
Hochtanks zur Rettung von Perso-
nen oder Wildtieren in Notlagen 
verwendet. Ihm persönlich hat die 
„Insel“ sogar schon in der eigenen 
Not im Jahr 2015 rettende Dienste 
geleistet, weshalb es ihm ein großes 
Anliegen wäre, dass die Plattform 
mit entsprechender Kennzeichnung 
und Leiter bleiben darf.
Mehr als fragwürdig sind die Vorga-
ben auch nur einen Steinwurf wei-
ter bei der im Vorjahr neu eröffneten 
Calisthenics-Anlage.
Gut gemeint, hat Bürgermeister 
Wolfgang Gaida dort auch noch ein 
Spielgerät für Kinder aufgestellt und 
dabei mit den Mitarbeitern des Bau-
hofs alle bekannten Normen, wie 
z.B. Fallschutztiefen und Abstände, 
eingehalten.
Überrascht war man dann von der 
Aussage des TÜV „So kann das nicht 
bleiben!“.

Fragen Sie nicht, was der Zaun für 
einen großen Unterscheid macht. 
Die Kids können trotzdem um ihn 
herum zwischen den Anlagen 
wechseln. Eltern sollten trotzdem 
ihrer Aufsichtspflicht nachkommen. 
„Vurschrift ist eben Vurschrift“ und 
abgesehen davon, dass wir kein Ver-
ständnis dafür aufbringen können, 
sind es wieder 2.000 Euro die uns die 
Überregulierung unnötig kostet.

Die beiden Anlagen sind baulich zu 
trennen, weil sie auf der gleichen Wie-
se stehen, deshalb ist nun dazwischen 
ein Zaun zu finden.
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3Kommentar von Bürgermeister Wolfgang Gaida
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Sehr geehrte
Hohenauerinnen 
und Hohenauer!
Nachdem irgendwann klar 
wurde, welchen Schulden-
berg die letzte Regierung 
hinterlassen hat, sind nun 
auch die Gemeinden oft in 
den Medien angesprochen, 
ihren Beitrag leisten zu 
müssen. Kein Thema, aber 
woher kommt die Misere?
Nix dagegen!
Ich will mich der Verantwortung 
zu sparen nicht entziehen und wer 
unsere letzten Budgets aufmerk-
sam durchgesehen hat, wird mer-
ken, dass wir darin auch schon 
Abstriche gemacht haben. Außer 
den unvermeidbaren Ausgaben für 
Straßen- und Wegesanierungen, 
Beleuchtung, Kanalsanierung und 
Kindergarten-Neubau, sind kaum 
noch Vorhaben enthalten, die unser 
Budget zu sehr belasten würden.

Kartenhäuser fallen zusammen
Viele Gemeinden sind jetzt schon 
zahlungsunfähig. Laut dem Zen-
trum für Verwaltungsforschung 
bringt jede zweite Gemeinde heuer 
keinen positiven Jahresabschluss 
mehr zusammen. Erschreckende 
Vorzeichen für die nächste Zeit, al-
lerdings haben die Gemeinden die-
ses Dilemma nicht verursacht, müs-
sen es nun aber mit ausbaden.

„Koste es was es wolle“
Ich muss noch immer mit Schau-
dern an diese Worte des ehemaligen 
Bundeskanzlers denken, denn das 
fällt uns nun auf den Kopf.

Kein Jammern
Um das staatliche Defizit wieder zu-
rückzuschrauben, müssen also auch 
Städte und Gemeinden ihren Beitrag 
leisten. Das ist klar und wir werden 
diese Herausforderung meistern. 
Mit meinem Kommentar möchte 
ich jedoch ins rechte Licht rücken, 

worauf die Misere zurückzuführen 
ist. Es ist ja nicht so, dass wir uns in 
den Rathausbüros vergoldete Tür-
klinken in die Hand geben oder sich 
auf Gemeindeebene jemand einen 
Dienstwagen leistet.

Gebremste Einnahmen
Durch Steuerreformen ohne Gegen-
finanzierung und die allgemeine 
Abschwächung der konjunkturellen 
Lage war die Einnahmenentwick-
lung gebremst. Auf der anderen 
Seite, also bei den Ausgaben, haben 
die Inflation, die Steigerungen bei 
den Umlagen und die Erfordernisse 
in den Bereichen Pädagogik und Be-
treuung die Ausgaben erhöht.

Nicht einmal mehr die Hälfte wert
Eine KDZ-Prognose zeigt, dass bis 
2028 von einem Euro, welchen die 
Städte und Gemeinden aus dem ge-
meinschaftlichen Steuertopf erhal-
ten, durch Transfers an die Länder 
für die Bereiche Krankenanstalten 
und Soziales nur mehr 39 Cent bei 
den Städten und Gemeinden ver-
bleiben. Wie sollen wir damit unse-
ren Aufgaben nachkommen?
Zusätzlich erbringen wir eine Viel-
falt an weiteren Leistungen – von 
der Kinderbetreuung über die Erhal-
tung von Schulen und Infrastruktur 
bis hin zu Sport- und Kultureinrich-
tungen.
Die Finanzierung der kommunalen 
Aufgaben ist auf diese Weise kaum 
mehr möglich.

Reformen
Mit meinen Worten möchte ich also 
nicht jammern sondern Druck aus-
üben. Je mehr Bürgermeister auf die 
Missstände hinweisen, desto größer 
ist die Hoffnung, dass sich etwas 
ändert. So kann es nicht weiter ge-
hen. Wir benötigen dringend einen 
radikalen Abbau der Bürokratie und 
eine dringende Deregulierung.
Teilweise ist es verrückt, wozu wir 
gezwungen werden. Als Beispiel 
darf ich die beleuchtete Fluchtwegs-
beschilderung im neuen Schulzen-
trum nennen. Entsprechend der 
Norm sind dort so viele Leuchten 
installiert, dass  mich noch immer 
Leute anrufen, wir hätten vergessen, 
das Licht abzudrehen. Abgesehen 

davon, dass die 
I n s t a l l a t i o n 
sehr teuer war, 
muss ein sol-
ches System 
auch laufend 
überprüft und 
entsprechend 
gewartet wer-
den, was in 
Summe irrsin-
nig viel Geld kostet.

Vurschrift ist Vurschrift
Deshalb bin ich auch erzürnt über 
die Angelegenheit mit der Plattform 
im Au-Bad. Ein weiteres Beispiel 
zum Kapitel „Vurschrift ist Vur-
schrift“. Die Plattform leistet seit 35 
Jahren gute Dienste und die Vorge-
hensweise der Sachverständigen 
und der Behörde ist für mich nicht 
nachvollziehbar.
Ich müsste die bestehnde Plattform 
entnehmen, teuer entsorgen und 
um viel Geld eine neue aus Hart-
plastikelementen anschaffen. Dar-
an kannman sich beim Durchtau-
chen auch den Kopf stoßen, aber 
dafür gibt es Normen und nur dann 
ist das auch in Ordnung.
Auf der anderen Seite sind wir ange-
halten Plastik zu vermeiden und gibt 
es sogar eine Norm dafür, wie der 
Plastikstoppel an der Plastikflasche 
zu fixieren ist. Jetzt soll mir noch je-
mand sagen, dass das alles normal 
ist. Leider sind das keine Ausnah-
mefälle sondern ist das mittlerweile 
unser Alltag. Die Einhaltung der un-
zähligen Normen kostet den Steuer-
zahler sehr viel Geld.
Insgesamt bedarf es einer dringen-
den Deregulierung, zudem einer 
Strukturreform auf bundesstaat-
licher Ebene mit einer Aufgaben- 
und Finanzierungsentflechtung. Es 
wäre gut, wenn die Bundesregie-
rung beim Stopfen des eingangs 
angesprochenen Budgetlochs auch 
darauf achtet und entsprechende 
Maßnahmen ergreift. Es muss sich 
etwas ändern. Es ist höchste Zeit!

Meint Ihr:
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4 aus der Gemeinde

Kabaretthighlight: Mit Pepi Hopf und seinem Programm 
„Vorsicht bissiger Hopf“ setzte der Kulturausschuss un-
serer Gemeinde einen weiteren Höhepunkt im Veran-
staltungskalender. Vizebürgermeister Dieter Koch, GR 
Martina Bernold, Pepi Hopf, Kulturreferentin Margot 
Swatschina und GR Dennis Galowsky waren von der 
Stimmung im Atrium begeistert. Der Kulturausschuss 
arbeitet übrigens schon an der nächstjährigen Kaba-
rettveranstaltung und so wie es sich anbahnt, werden 
wir  am 6. März 2026 mit Weinzettl & Rudle rechnen 
						       dürfen.

Gemeindeball: Bürgermeister Wolfgang Gaida wollte 
nicht wahrhaben, dass es in unserer Gemeinde gar kei-
nen Ball mehr geben sollte und hat deshalb die Organisa-
tion eines Gemeindeballs initiiert. Dieser fand heuer zum 
zweiten Mal im Atrium statt und knüpfte an den Vorjah-
reserfolg an. Sämtliche Erlöse aus Abendkassa und Tom-
bola ergehen an die Freiwillige Feuerwehr und die Orts-
stelle des Roten Kreuzes. Im Bild die beiden Ehefrauen 
von Bürgermeister Wolfgang Gaida und Ehrengast LAbg. 
René Zonschits als „Glücksengerln“ bei der Tombolaverlo-
sung mit FF-Kommandant Philipp Kuril, RK-Ortsstellen-
leiter Christian Kletzander und den beiden FF-Verwaltern 
Simon Novotny und Wolfgang Schimkowitsch.
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Dorferneuerung: Regionalberaterin 
Doris Haidvogl und Bürgermeister 
Wolfgang Gaida trafen sich zum Ar-
beitsgespräch in dem es um zukünf-
tige Projekte und das Unterstüt-
zungsangebot für Gemeinden ging.
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Ökologische Grünraumpflege: Dieser Tage wurde ein Praxisworkshop des 
Natur im Garten - Lehrgangs in unserer Gemeinde abgehalten. Auf Vor-
schlag der Landschaftsarchitektin wurden rund 650 Pflanzen (Laubgehöl-
ze, Stauden und Rosen) im Park sowie beim Radinfotreff fachgerecht und 
ökologisch eingepflanzt. Von April bis Oktober nimmt unser Mitarbeiter 
Andreas Schimek, 3. von links, an dem Lehrgang teil. Der Kurs vermittelt 
wertvolles praxisorientiertes Wissen zur umweltfreundlichen Pflege von 
Grünräumen.
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Goldene Hochzeit: Das Ehepaar Gerda und Gott-
fried Swatschina feierte im April den 50. Hoch-
zeitstag. Bgm. Wolfgang Gaida und Sozialre-
ferentin Maria Jankowitsch überbrachten die 
Glückwünsche der Gemeindevertretung.Fo
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Unterwegs am Grünen 
Band: Gemeinsam mit 
seinen Partnergemein-
den hat der Naturschutz-
bund Wander-Routen 
am Grünen Band aus-
gesucht, auf denen man 
den besonderen Natur-
raum erleben und er-
wandern kann. Ute Nüs-
ken übergab ein Schild 
an Bgm. Wolfgang Gaida 
zur Kennzeichnung der 
Route, die vom March-
Thaya-Zentrum zur Be-
ringungsstation führt
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aus den Vereinen

Internationales Turnier: Bereits zum elften Mal wurde 
das 3D-Turnier mit rund 200 Teilnehmern am Gelände 
des hiesigen Bogensportvereins ausgetragen.
Nach perfekter Organisation durch das Team rund um 
Obmann Roman Schuckert nahm GGR Werner Marisch 
die Siegerehrung vor.
Bemerkenswert dabei die Ausbeute an Stockerlplätzen  
durch unsere Bogensportler. Gold holten sich Elisabeth 
Straka, Gertrud Kristöfl, Erwin Pachler, Christian Kurz 
und Rudolf Rusnak. Silber ging an Elisabeth Kozar, Re-
nata Dobsickova, Jaroslav Dobsicek und Manfred Fied-
ler. Bronze gab es für Elisabeth Tatzber, Regina Gaida, 
Leopold Tatzber, Michael Spiessmaier und Rolf Panzke.

Saisoneröffnung: Im Zeichen des Jubiläums unserer Imker 
(siehe Titelseite) stand die Saisoneröffnung im Museum, 
in deren Rahmen auch gleich eine Sonderausstellung 
über die Tätigkeit der Imker eröffnet wurde.
Foto vlnr.: Bürgermeister Wolfgang Gaida, Obfrau des 
Museumsvereins Brigitte Semanek, Katharina Brands-
tetter - für viele Fotos der Ausstellung verantwortlich - 
und Obfrau des Imkervereins Irmgard Schweinberger.
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Aus Sommerlauf wird Au-Lauf: Bei nicht so heißen Tem-
peraturen wie bisher wurde heuer der Hohenauer Bei-
trag zur Weinviertler Laufcup-Serie schon im April 
ausgetragen. Im Bild die Teilnehmerinnen der Komaru 
Runners mit Bürgermeister Wolfgang Gaida, Organisa-
tor Vizebgm. Dieter Koch und Laufvereinsobmann Lu-
kas Schubtschik unmittelbar vor dem Start.

Natur im Garten - Lauf: Niederösterreichweit wurden am 
30. März Kilometer gesammelt, auch von den Läuferin-
nen und Läufern unseres Laufvereins Komaru Runners. 
Gemeinsam ging es darum Niederösterreich möglichst 
oft virtuell zu umrunden. Eine Umrundung entspricht 
1.050 km. Für jede geschaffte Umrundung pflanzt „Natur 
im Garten“ 10 Bäume in Niederösterreich.
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D e u t s c h e r 
Meister: Öster-
reich scheint 
für seinen 
Erfolgsdrang 
schon zu 
klein, wes-
halb sich un-
ser Aushän-
geschild im 
Si lhouetten-
schießen Johann Kral wieder bei den 
offenen Deutschen Meisterschaf-
ten betätigte. Wie schon im Vorjahr 
konnte er alle Bewerbe gewinnen 
und sechs Mal die Goldmedaille in 
die Heimat bringen.

Bundesligafinale: Als Vor-
jahressieger durfte man 
heuer das Bundesligafinale 
veranstalten. Dieses richte-
te der Schützenverein Hohe-
nau mit Unterstützung der 
Gemeinde im März im At-
rium aus. Während beider 
Tage konnte man Leistungs-
sport hautnah erleben und mehrere Mitglieder der Nationalmannschaft 
sowie Rekordschützen bei ihrer Passion verfolgen. Sowohl mit Luftgewehr 
als auch Luftpistole wurden Spitzenleistungen geboten. Für die Bundesliga-
mannschaft unseres Schützenvereins ging sich das Finale diesmal in einer 
knappen Entscheidung, auch aufgrund von großem Verletzungspech, lei-
der nicht aus. Durch einen Sieg im kleinen Finale wurde es schlussendlich 
aber doch ein versöhnlicher und beachtlicher 3. Platz, zu dem Bürgermeister 
Wolfgang Gaida und Obmann Johann Kral stolz gratulierten.
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6 aus der Schule und von der Feuerwehr
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Safety Tour: Die vierte Klasse unserer Volksschule hat 
dank  sehr guter Vorbereitung und tollem Teamgeist den 
Vorbewerb der „Safety Tour“ (Zivilschutz-Kindersicher
heitsolympiade) mit riesengroßem Vorsprung gewon-
nen. Weiter geht ś im Landesfinale in Gars am Kamp am 
6. Juni. Wir wünschen viel Erfolg!

Einblicke für die Mittelschule: Die zweiten Klassen unserer 
Mittelschule besuchten die Kläranlage. Unsere Mitarbei-
ter Johannes Bauer und Herbert Hahn führten durch die 
beeindruckende Anlage am Ende des 35 km langen Ka-
nalnetzes und erklärten die Reinigungsprozesse.
Die Schüler erfuhren auch, was nicht in den Abfluss ge-
hört wie Essensreste, Öle, Hygieneartikel und Feuchttü-
cher, die Verstopfungen verursachen.

Floriani: Anfang Mai fanden die Florianifeierlichkeiten 
statt. Nach der Florianimesse wurde das neue Feuerwehr-
auto - eine Pritsche gesegnet und in den Dienst genom-
men. Im Bild das Kommando und die Fahrmeister unse-
rer Freiwilligen Feuerwehr mit Bürgermeister Wolfgang 
Gaida.Fo
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|  Für den Inhalt und redaktionell verantwortlich: Bürger-
meister Wolfgang Gaida, Rathausplatz 1, 2273 Hohenau 

an der March, Tel. 02535 2307-17, Fax 02535 2307-18, 
Email gaida@hohenau.at  |  eigene Umsetzung

Wir sprechen unsere tiefste Anteilnahme aus.

Todesfälle

Martina Ferencz	 Jg 1966
Michael Benedik	 Jg 1967
Josefine Doschek	 Jg 1932
Christine Subcik	 Jg 1932

Gertrude Sonak	 Jg 1938
Hilde Wibiral	 Jg 1940
Susanna Peiritsch	 Jg 1963
Elisabeth Hofer	 Jg 1945

Eva Birsak	 am 8. April
Kosta Popovic� am 3. April
Emilio Stadler	 am 26. März

Wir gratulieren zur Geburt

Öffnungszeiten, 
Sprechstunden,
Parteienverkehr
BÜRGERMEISTER
täglich, telefonische Terminvereinba-
rung über das Gemeindeamt erbeten

GEMEINDEAMT
Montag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 
Dienstag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 
� und 13.00 bis 18.00 Uhr 
Mittwoch:� 07.00 bis 12.00 Uhr 
Donnerstag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 
Freitag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 

GEMEINDEBÜCHEREI
jeden Donnerstag, 16.00 bis 19.00 Uhr

ALTSTOFFSAMMEL ZENTRUM
Jänner-Feber:� samstags 10-12 Uhr
März- November:� samstags 9-12 Uhr
� mittwochs 14-16 Uhr
Dezember:� samstags 10-12 Uhr
(ausgenommen Feiertage) 

AUSGABE R AT TENGIF T
jeden 1. Donnerstag von
14.30 bis 15.30 Uhr am Bauhof

NOTARIN
Mag. Agnes Kien-Lamberg, MBL: 
jeden 1. Mittwoch des Mo-
nats, 13.30 bis 15.00 Uhr

SCHULISCHE NACHMITTAGSBETREUUNG
an Schultagen von 11.30 - 17.00 Uhr
Info: 0699 / 142 98 311

MUSIKSCHULE
Informationen und Anmeldungen:
Mag. Gernot Kahofer 0664 / 35 63 798

ANWALTSSPRECHSTELLE
jeden 1. Dienstag im Monat
ab 15.00 Uhr im Rathaus-Erdgeschoß
Mag. Alexandra Ludwig
um vorherige Terminvereinbarung 
wird gebeten: Tel.: 01/388 98 10, 
Email: office@ludwig-ra.at
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Termine und Veranstaltungen…

… in unserer Gemeinde 	 Juni
Samstag, 07.06. Pfingst-Mascherlturnier des Tennisclubs

Beginn: 9 Uhr, auch für Nicht-Mitglieder!

Freitag, 13.06. Rock im Adamstal der Musikschule
Beginn: 17.00 Uhr beim Heurigen Nossian

Samstag, 14.06.
Open Air Konzert „Musical-Hits“
Einlass 18.30 Uhr, Konzert 19.30 Uhr im Park
mit dem Ersten Musikverein Grenzland und den Grenzland Kids

Sonntag, 15.06. Pfarrfest „100 Jahre Pfarrsaal“ der Pfarre
Beginn: 10.30 Uhr im Pfarrgarten mit einer Familienmesse

Sonntag, 15.06. Familienfest, Details siehe unten

Samstag, 21.06.
Sommerfest des KOBV
Beginn: 12.00 Uhr bei Anni ś Heurigem, Anmeldung bis 10. Juni unter 
0664/7863368 Doris Niedermayer oder 0650/8090885 Ingrid Schira

Samstag, 21.06. Italo - Abend, Details siehe unten

Samstag, 28.06. Konzert „100 Jahre Pfarrsaal“ des Kirchenchores
Beginn: 16.00 Uhr im Pfarrsaal


